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Tngejidh view Wodyew nad) bem evften Kalben flelit fi) unter normaten
mgumigm bie Vrunji wieberum ein. Wird fie nidyt befriedigt ober
war ber Sprung erfolglod, fo wi afiig in bemielb

ie in
Beitraum.  Man thut aber gut bavar befonbers bei Erftlingstiifen
wifdyen bem Kalben wnd dem erneuten Belegen eine Paufe von emwa brei
&lmmm\ vergehen ju lafjen, in welder jih ber Organidmus evholt und
Krifte gefammelt werben.
+1 Rleefiitterimg an Diihue-. Cangidhrige Berfudje ber amerifa-
nifden Verjudysflatonen fite Seft 1ht, iangjahrige Anwendung diejed
‘g‘mum von Taufenden von auw 1 Biidytern und ein auf dem
eflilgelfof des Hanptmann a. D .- Cidhterfelbe gemadyter Ber=
fud) Daben bewicien, daj &fee cin.s dec werthoolliten, vielleidht bas befte
Futter file Hihuer und Guter ijt reid) an Stidioff und mine:
ratijhen Beitandtbeilen (Salzen) urd ifl, wie 3 fdent. dadjenige Futter,
weidyes mit Andnahme von Kuodhe: mehr ald alle andeven Futterarten
aup Bermehrung der Gierprodulii v eimwirft. Gt veproducirt im Vers
balmif mehr Gier bei Hithnern ald Mild) bei Kithen. In feinem Nafhr:
werth ift er der Gevite gleidy und fommt derr- We'jen nabe. RKiee ver:
grogert auf billigfte Weije die Futteriation, verviogert bas gu fongentrirte
SKocnerfutter und verhiidert denr Anfal vou Fetr im Junern bed Thieres.
Sileeheu vnd frijde Knoden mader: die Gierprodultion im Winter moglich.
Aud) baben fich die Gier bei diejer Fiitterung beffer befrudhtet ermiefen,
was mm Winter auferordentlich werthooll ift. Der Klee, am beflen ber
pwoeite Sdyuitt, wird gemaht, wen« er in voller Vliithe flebt. Wenn die
erften Bliithen fid ju brawnen anfangen, it bie vidhtige Reit, ihn u
fhneden.  €r wird dann qut getvoduet wnd in einent trodnen Raume
autbewalet.  Bum Gebraud) wird dbas fleeheu mit emer Hadielmajdyine
moglifl fein geidnitten. Man fann s vollig troden fittern, aber bejfer
it 8, wenn der Rleehadiel Abends mit fochendem Waijler auigebriiht
witd.  Man fiillt Abends cinen Gimer voll mit Kleehddfel und gier fo
viel fodhendes Wafjer Hingu, als in den Gimer nod) hineingeht. Sodann
bedt man denjelben mit emem Sad ju und it ibn die Nadt fber an
emtem wavinen Orte fichen.  Am Morgen ift die WMifhung nod) warm.
Au pebem Gimer mijGe man fobann je ein Pfund Maididyrot, Hafers
ot und Weigenlleie, 'y LFrond  Leinfamenmehl (Delfudyenmedl) und
einen Cploffel Saly. Man jiitiere jweimal taglid) in Tedger, fo viel die
Denven feeffen wollen.  Den Weizen jirewe man in die Stren bes Schares
tamnes, um ben Hennen Lovegung 3u mader. Diejes Futter ifl bes
fonderd billig und wird in Amerifa auferordentlidy viel gefiittert. Die
beihuiebene Mijdung reidyt fiix 30 Hennen. 3 hat fih in Amerila
eine gage Inbduitrie gebildet und Ffann ma.n Kleehddj:i dafelbft in jeden
Mengen faufliy ecwerben. Fiic die Riiden, dem'n bder Kiee aud) gany
augetordentlid) jutrdglidh ift, wird dad RiceGeu fogar in bejonderen Miihlen
ﬁwm gemablen und ald Kleemehl verfaujt. Der Berfafjer empfiehit
Tjudye mit Rieefiitterung in Deutidhland auf bad mwarmfte und meint,
bag mit ber Fabrifation von Kiceheuhddiel urd RKieemehl ein fehr guted
Seidyijt ju maden und baneben die Gefligelncht fehr gu forbern ift.

Gefundheitspfege.

5 Das Fufgbad wivlt ableitend. ©3 jieht basd Blut in bie Fiife.
Dedhaib ift e angebradyt, wenn Blutandbrang nad) dem Kopfe und das
burdy emtitandene  Kopijdhmerzen , Athembeflemmungen in Folge Blut:
flowing und falte Fiife vorhanden find. Bei falten Jithen ift ein warmes
Bad von 24 Grad Neaumur ju nehmen.  Die ableitende Wirtung fann
burdy Buiay von Saly, Aide ober Senjmehl unterftiipt werden. BVei
warmen Fiigen divfen lalte Fujbader in Anwendung fommen, dody foll
bie Dauer decjelben nur einige Minutens fein und mit Fraftiger Abreibung
ber Jiige endigen.  Vlutarme und Nervenleidende biirfen fiart ableitende
Subbdader ofne dvjtliche Jujtimmung nicht benugen.

35 Chnmadisaniilie werden meiftens vertehrt bebanbelt. Gewdbnlidy
Bebt man den Vewuftlofen auf und giebt feinem Oberforper eine erhohte
fage. Died Bertahren ift jedodh falidy. Denn baburdy wird bem Vlute
ber Weg qum Gehron eifdwert und der Anjall verlingert. Alfo lege man
Den Rorper borizontal micder und womdglidh mit dem Kopfe etwas abs
warts geneigt.  Sobald bdad Gehirn bann bdie erforderliche Blutmenge
auigenonmmen hat, fehri dad BVewufticin wicder. Dasd Nieberfallen ded
Db emnady eine natiiclidhe Selbftbilfe.  E3 entfpricht died
bem 1o Gejepe: Leute, weldyen durd Blutandrang
nad) bem all broht, foll man mit bem Ropfe hodhlegen;
bagegen find © ge, beren Ropf befanntlidy blutleer ift, mit
lepterem tiei gu legen.

5 Kalf im Ange I mddte bei Ralffprigen in3 Auge abrathen,
je Wafjer, wenn audh mut Juder vermijdt, angumenden, ba die Kalfs
theildhen dann erfl_vedht vertheilt und jur Wirtung fommen. Dasd Befte
und Ginfadyite ift Oel ¢8 umbiillt die Rallherlden und madye fie uns
[dablid), [imbert den Schmery und wenn frilh genug angemendet, wicd
bie ayende Wirfung ded Ralfes iiberhaupt gar nicyt jur Geltung fommen.
ud ber medaniidGe Neiy wird burd) die linbernbde Wirlung bes Deled
abgejdroadit. Wenn aud) bied praltijide Rezept weniger ein gartenbaulidyed
it, 1o glaube iy dod) midht guriidhalten gu diirfen, da bei der fo ndthigen
gl:llr;:mtm\q lmn‘:b‘lqnxl(" 8 febr oft fid) ereignen mird, baf ein Kalte

tdjen feinen Beruf verfehlt, nidt dbem Sdha
e e e b b Sdyadling an bden Ropf fliegt,
W%#\t‘nm ?{\n:"%ﬁ'r"ff bei Rindern find Smicbelablodungen

am.  Das Wittel ift jmar jon alt, wird § fal
bereitet und unridtig b ‘,4 % il

werben mit einem Qiter Ml auf's Feuer gefept und Bid etwa auf bie
BHilite, eher weniger wie mehr, eingefodyt. Alsdann wird bie Mafje durdys
geleibt und in 3 gleihe Theile getheilt. Den evften Theil lagt man num
Bormuttags, ben gweiten Nadmittags und den britten am Tage darauf
Bormittags audtrinfen.  Am Tage vor BVeginn der Kuv mup man nod
emen Gploffel Ricinuddl verabfolgen.

SHauswirthdaftlides.

+ Dai; Gdanjeihmaly fih neben viclen anberen Bweden ald g«n)
befonders |hmadhait und vortheilhafter wie Butter ald Buthat beim
Baden von Kuden und Weibrot verwenden Idft, ift wobl phinlinglidy
befannt. AlUgemein befannt Ddiirjte €8 aber nicht fein, dbaf man Gdnje:
fhmaly, um duefe Beit in Flajdhen gefillit und gut verforlft, nidht nur den
©ommer {iber, jondern b8 e wicder frijhes Schmaly giebt, volljtandig
wobljdmedend erhilt, wihrend e3 auf bdie gewdhnlige Art, 3. V. im
Steintopi aufberabet, fdon gegen Anjang ded Sommerd einen unanges
nehmen, oligen, fajt ranjigen Veigejhmad Hat.

+ Jn der Speijefammeyr und im Keller pflegt fich juweilen allerlet
Ungesiefer eingujtellen, dejffen Berithrung mit den Epwaaren Hocdhit un=
erwitnjdt jt.  Die Speifefammern werden gern von ben Ameifen aufge-
fudyr.  Bum Bertreiben derjelben mijdht man Honig ober Syrup mit etwad
©auerteig ober Hefe und ftellt bies in feinen Schalden auf. Die Ameifen,
welde begierig dbavon najdyen, werben dadburd) getddtet, inbem burdy die
.Stf: und den Suder im WMagen ber Thierden Gdahrung und eine flarle
Rellenwudyerung ftattfindet, daf fie dbaran flerben. Das im Keller aufs
tretende Ungesiefer ift gerodhnlich anberer Art, 8 deutet faft immer darauf
b, dag der Reller ju feudyt ift Um griindlid) abjubeljen, jolte berfelbe,
wenn mdghd), brain'tt werbew. Dadurdy wilvde aud) die Wohnung viel
geliinber  Anber: Wittel elien nur geitweife.

1 Beha . (ung der Goldiiide in Glajern. In erfter Linic ber
nilpe man hitb de Glasdbehalter und reinige fie jede Wodje. Vevor man
Lepiered vorn o, bringt man bdie Fifde mittelft eined Fleinen Neped in
ein andered Heidf und waidy dbann das Fijdglad mit lauwarmem Wafjes
fauber aus, Seife darf baju nidyt vermendet werben. Folgenbe Regelm
find Gauptjadhlih ju beachten: 1. Auf ein Liter Waffer nehme man nie
meb: mwie einen Fiid; 2. man nehme fiets gleidged Waffer, fei e8 Quell=
oder Flupmafjer, und wedysle e8 im Sommer tagli, im Winter jeden
sweiten Tag; 3. man bediene fid) mehr tiefer ald ovaler Gefifie mit fleinem
Riefeln auf bem Voden, die ebenfali3 rein gehalten werben miijjen; 4. man
ftelle bie Gefdfie in ben Sdatten und in einen fithlen Theil ded Jimmersd;
5. man bebiene fih jum Fangen der Fijde beim Wedhieln nicht ber Hand,
fonbern emned fleinen Neyed; 6. man fiittere die Fifdye lieber mit Ameifens
ciern unb fleinen Jliegen, al8 mit Brot, und nur jeben britten ober
vierten Tag, und gebe nur fehr menig auf einmal; 7. vom November bid
Gnbe Januar fiittere man fie gar nidyt, und nur fehr wenig wihrend ber
brei folgenben Monate.

T @ifig bor dem BVerderben gu jdiigen. Der im Handel vors

Bier- ober inejfig geht bei langerer Aufbewahrung
febr leiht wn faulige Gahrung iber. Died fanm man verbiiten, wenn
man ben Gffig erhit und einige WMinuten focdhen lapt. Er halt fidh bann
lange flar und unverdanbdert.

+ Neinigung lodivter Prifjentivteler. Ladirte Prafentirtelles
barf man midht mit beifem Wafjer reinigen, weil fonft dber Lad {pringd
und fih abbldttert. Man nehme ein weidyed Lappden, giefe darauf
einige Tvopfen Oel und reibe dbamit fo lange, bi8 ber Teller micder
troden ift. Sieht er {dmierig aus, fo fidube man etwad Mehl davauf
und polire e8 mit einem weiden, trodenen Lappen ab.

+ Qutter den BVeigeidmad ju nehmen. Um bder Butter den Vei*
gefdymad zu benehmen, den fie meilt befitt, wenn die Kithe ftarf mit Kohl
Biiben ober dergl. gefiittert werden, geniigt e8, wenn man 30 Gramm
©alpeter in 1 Citer Brunnenmwaffer aufloft unb biefe Mijhung fiber bie
Butter giefit, die man 1 bis8 2 Stunden darin liegen Iagt.

G3 entjpricht nur der fortgejegten Aufmwirtdbemegung bded Thierfdhupes,
wenn wir jeen, wie das bedeutendite Organ bed deutjdhen und vielleicht
fogar transa tien Thierfhuges fid immer mehr gu dem Stands
punfte einer vornehmen Reoue emporarbeitet. Hand in Hand mit einer
dtung bed Thierlebend geht eine lebensfreudige Aufs

trachtung ded BVerhdliniffes von Thier und Menidy, wie fie
den cigen ift, und daher nennt fid) biefe Reitjdhrift mit Recht

LDentider Thterfrennd®, Iu dem uns vorliegendem 9. Hejt diefer von
Dr. Robert Kiee und Prof. Dr. William Maripall im Verlage von
Gavl Meyers Guopbijdem Jnjtitut in Leipgig bHerausg nen
Ronatsidrift ift enthalten: Hund und Kape ald beiltrdftige Thiere. Von

W, Marfhall. — Thierfhug in Jtalien. — Meine Anficht
jung dber Honigbiene. BVon F. Didel, Redafteur ber
jettung . Die Touloufer Gans. Bon Thiermaler

3 olfsthitmliche und wvollsverbafre Bigel. BVon Dr. G.
o Leipiig. — Thierjup im Schladythaufe BVortrag bed Herzogl
Fabrifinipeftord Dr. von Scdmary-Gotha auj der Hauptverfammlung bes

firing. ThierjGugveremne ju Arnfiadt am 1. Juli 1899. — Gin

ornig. — Rothlehidyen, Liebfeeldhen. Ein Mirdjen.
luf). — Aud den Thierfdupvereinen. Gemein:
niigige Mittheilungen. — BVom Ausland. — Berfdiedened. — Aleclet,
— Humorijtiihes. — Biider uudb Beitdriften. — Patentlifte. — Briep
faflen. — Angeigen.

Drud und Berlag von B. Rutidibach — Bevantn. ﬂéb;hmr Hugo Knaad, beide in Halle a. S,

»General-Angeiger fiiv Halle nnd den Hanlkreis.”

RNr. 42 $alle a. ©., dben 21. Ottober 1899.

Der Diinger und deffen ver(djiedeme Rrfem.

Neben der Phlege feiner Haudthiere mup dem Lands
toirthe aud) fein Dingerwefen angelegen fein, denn von einer
ceid)lidhen und wedmapigen Diingung bangt fa dad Gedeihen
feiner Qulturpflangen ab und feine BViehhaltung fann erft eine
triglidy genanut werben, wenn fein Rrlangenbau den Diinger

ut bejahlt, denn in der Lanbwirthidhaft hangt fletd ein
%ctriebésmctg vom andern ab. ber trog Dder dburdy bad
momentane Darniederliegen bed Getreidemarfted in den
Bordergrund gedrangten Biehzudyt und ded dadurdy bedingten
ftarferen Futterbaues wird feitend unjerer Bandwirthe in
vielen Fallen ber Diingerwirthidaft nict die Aufmerffam-
feit geidentt, die eigentlid) nitbig wdre, um den Futterban
tnd ridtige Berhdltnip sur Biehhaltung au bringen und
gerabe badurd) erft bie Biehhaltung su eiver wirfliy ren-
tablen ju gejtalten Wir wollen und beute daber einmal
midyt verdrieen laffen, die berfdiiedenen, dem Landwirthe jur
Berfiigung ftehenden Diingemittel und bderen Wirfung etner
niberen Betradytung zu unterziehen, um auf Grund derfelben
fiir die Folgen eine ridhtige Diingerwirthidaft aufbauen gu
Tonnen.

Der thierifde Ditnger fommt fiir ben Landwirth in
erfter Qinie in Betradt, er ift der frftigite, aber ber am
wenigften anbaltende ; dabei unterfdheidet er fid) wefentlicy
nac) der Verfdyiedenheit der Thiere, vom deren Audwiirfen
er entftanden ift. :

Der Pierdemift dubert eine fehr fdhnelle Wirtung und
treibt die Pflangen friftig empor, wenn er vor feiner Jers
fegung durd) Gdhrung oder Schimmel aufd Land gebradit
wird. 2Am ovortheilhofteften wirft er auf naffem, Talten,
fehmigen Boden, und am nadytheiligiten auf trodenem,
warmen und fjandigen Boden, wo er anfangd die Pflanzen
fibertreibt, wodurd) fie nadber {dwad) und frantlid) werden.

Der Mindviehmift tritt war aud idnell in die faulige
®ibhrung iber, aber biefe geht mit einer geringeren Gt
tidelung von Werme oor fid), wedhalb die Feudptigleit audy
weniger audbiinftet. ©Gr geht in eine breiartige Maffe itber
und wird, wenn er zujammengehduft liegt, ju einer torf-
dbnliden Subftang. Auf den Voden dupert er feine Wirfung
nidht fo fnell wie der Pferdemift, aber um bdefto reidybaltiger
auf viele Gewddfe. Gr wirtt am vortheilhafteften auf
warmem Bobden; auf Ilehmigem Boden wird er leidyt une
wirfjam, wenn er nicht durd) oftered Limarbeiten eined foldyen
Bobend iwiederholt mit dber Luft in Beriihrung gebradt wird

Der Sdhafmift zerfept fidh leidyt, wenn er feft jujammen
in feiner natitrlidhen Feudytigleit liegt, aber langjam, wenn
e loder liegt und feine Feudjtigheit fid) leiht verfenten

tamn. Jm Roben ergebt er jduell, dubert feine Wirtfam®
Reit frith und frdftig und iibertreibt auerft die Pflangen fehr
wenn er aufgefahren wird.  So jdnel er aber wirkt, fo
dnell erfdopft er aud) feine Wirtjamleit. Dev obere
ftrobtge Mift tn den ©Stallen wirlt am oortheilhafteften auf
feud)tem Boben, wo er aud jtart aufgefabren werden lann;
ben unteren zergangenen Mift mup man aber auf jedem
Boben fehr dimn auditreuen, weil er fonft die Pilangen
iibertreibt.

Der Mift von SdHweinen {ft nur fiir warmen Boben
gu beniigen, denn er ift ¢in falter und trodener Diinger;
er mup mit Borfidht und nidt eher gebraudyt werben, als
b er, mit Stroh und Grde vermifdyt, ganglicy aufgeldft ift.

Die vegetabilifden Diingerarten reiben fid den
thterifchen Diingerarten an

Dammerde oder Humud nimmt unter thnen bdie
erfte Stelle ein.  Ales abgefallene Qaub, NReifer und
Gtriuder, ausgejdteted lnframt, Stroh u. bergl. werden
forgfdltig tn bejondere Haufen geworfen und den Ginfliifjen
ber auferen Quft ansgefet Im Laufe eined Jahred, wihrend
weldyen der Haufen diterd umzuftechen ift, bat fid) alled u
ciner fehr nabrhaften Grde, audy Sompoft genannt, umges
wanbdelt, welde bet der Verbefferung ded Bovens trefflidye
Dienite leiftet.

Die Afdhe enthilt gleidfallz viele gute Stoffe. Sie
madjt den feften Boden loder {und wilder unbd bdiingt ihn
burd) bie erzeugte Stoblenfiure. Man wenbet fie gewdhnlid
nur auf ber Oberfliche ber Erde an, indem man fie barauf
ausftreut; fie alt aud viele Jujctten ab und vertilgt mande
rten pon lnfraut. Frifche Afche ift dex beim Seifenfieder
audgelaugten porzugichen. 5

%)er Rup i[r3 csin vorziiglidyer Dimger, welder fiir fidy
alletn tn Fiefigem und falfigem Rodem am ftdrtiten twirtt.
Mit Kalt und Grde bermijcht, macht er einen guten Sompoft.
Man nimmt leran ein Theil Rup und 5 Theile Grbe. ldht
diefe Mifdung 14 Tage ruben, deun didytet man cinen
Theil Stalf dazwrfchen wnd Lat den Hanfen nody liegen.

Die Liinftliden Ditngerarien, welde wir hier an
dritter Stelle nennen, find dedwegen nidt etwa die minbers
werthigiten, d. b die am menigiten wirffamiten, fm (ﬁcgm‘
theil, fie ftehen Dentzutage tm Wordergrunb unferer Diingers
wirthidaft und miiffen den bielfacy mangelnden Stallmift
erfegen helfen, eine YAufgabe, der jie audy aufé Befte geredht
werden, fofern wir Thomasdidladenmehl und Stainit in Bes
tradt ziehen. Der Tiinftlichen Diingemittel glebt e l;tutauv
tage piele, von ber wirfjamen ihumaé)dﬂnde ferab bid gum
werthlofen Denfelidhen Steinmehl.  @bilifalpeter, Gupers
phosphat, Knodenmehl, Thomadmehl 2. wtuneln in buntes
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Reibenfolge vor dem Auge bed S[andwirthes, ber fid) vor
lauter tinfilidem Diinger bald gar midht mehr andfennt,
und nad) mandem mifgliidten DBerfud bder Tiinjtliden
Mu&wg mifmuthig ben Riiden Tfehrt. Danl zablreicher
g& ender Verfudje it jebod die Frage bder fiimftlidgen
g in ber meuejten Jeit gliidlidy geldft.
omadfdladenmehl Hat fi) ald ber befte PHhosphore
flure:, Rainit al3 der bortheilhaftefte Ralibiinger erwiefen,
nur in Bezug auf Wirkjamdeit, fondbern aud) in Begug
ben billigen Preid gegeniiber anderen Hinftliden Dilngern,
m fid rubig behaupten Idft, dbap ber Bandiirth mit ber
nbung bdiefer beiden Diimgemittel auf biefe Weife auf
Rleeddern und bei Getreidejaaten, Hauptfadlidh bet Hafer,
Et fahren wird, fofern er denfelben sur ridtigen Jeit, d. §.
hhl‘n;\ Wintermonaten bis Mitte Februar gur Antwendung
&boﬂnbnrf&ure b Rali Lommt in beiben Diingerarten
bem Landwirthe nidyt nur am billigften zu ftehen, fondern
beibe Diingerarten befipen aud) dben Vortheil einer auf Jahre
aud andauernbden Wirfung, wabrend die Phosphorfdure
anberen Hinftlichen Diingemitteln raf tm Bobden vers

fdwinbet. -
eber Unferfofungsfiinden in der Wnfvaut-
vertifgung.

Bortrag ded Herrn Ritterguisbefiser Wrede-Siiderfoff
in landbwirthicgaftligen Berein gu Godlar.

Mt der Reinbeit der Felber fieht 8 redht verfdicden
and. RNiemand fann wobl fagen, dap er feine %elbeg’{ gan
gein zabe. Die Berfdhiede ift aber weber auf Klima,

oben, nody fonftivie ungleidjartige Berhiltnifie guriid-
ren, ba man iiberall neben fehr reimen Felbern fiar?
peruntrautete finben tann. Da3 anjuftrebende Jiel muf
babin gehen, auf jebem Stiide ausjdliehlid) nur die Frudt
wadyjen 3u lafien, die man ernten will, und nichts anderes.
Sebe Frudt witd in ihrem Grtrage durd) dad wadyfende
Untraut n&lﬂmulm. €3 wiirbe jebod) fein Gewimm fein,
nfrautvertilgung mehr foften wiixde, ald fie ein-
bringt. Deshalb ift die Hauptfrage, wie bag lUnfraut am
billigften au vertilgen ifft. Bortragender bejdjreibt Hampt:
fidlid) 4 veridjicbene Wege gur Bejeitigung ded lnlrautes.
Diefelben find:

1. Man foll bad lnfrant nidt mit audfden!

2. Man foll fein Unfraut in ben Mift bringen.

3. Man jorge durd) bie Borbereitung ded Felded aur
Beftellung dafiir, daf miglidit wenig Unfrant mit
aufgebe, inbem miglichit viel Untrant bei der Be-
fiellung zerftdrt werbe.

4. Man joll dad lnfraut nidyt wadfen und bejonders
nidht reif werden lafjen.

* Gerabe biefe lepte Forderung ift am fdwerften 3u ers

it bem erfimaligen Gggen itber Ropf berubt darauf, dah
ba3 Unfraut, iweil e3 ?etxlfamiget ift, friiber aufgeht al8
ba3 Getreibe. Man eggt mitteld fog. Feineggen, d. h. leiditer
Gggen, bie engftebende Binfen haben, unmittelbar vor dem
%ﬁscmu ber Frudyt. Daburd) wirb bad bereitd aufgegangene

aut ziemlid) griindlid gerftort. Der Frudt aber fdhabet
ba3 Gggen nidht. Dazu ift nidht einmal ein bHefonderd
tiefed Drillen nithig. Tiefdrillen ift tmmer ein Fehler und
3 vermeiden. Dad j3tveite Eggen ninunt man bor, wenn
pum aweiten Male Unfrant anfgeht. Man fdabdet dann dem
etwa handlangen Getreide dburdausd nidht mehr, wihrend bdie
{dwaden Unfrautpflanzen zerftort werben. Auf biefer vers
Ld)lebmcn Widerftandsfabigleit der Pflangen gegen das Eggen
erubt bie anrse Zheorie ber Unfrautvertilgung burd) die
Ggge. Die Unfrautpflanzen miiffen in einem Stabium fein,

bem fie bag Eggen nidit vertragen; bdie Frudt mnp 3
pertragen fonmen. Die Aniwendung ber Egge ift eined der
wirtfamften Mittel zur Bertilgung ded Unfrauied im Ge-
treibe, und 8 ift fider da3 billigite. Bu einer volljtindigen
Bertilgung reidt e8 allerdingd nidt ausd, dagu mup man
bie Hade verwenden, und in legter Reibe aud) nod) das
Jiiten.  Bejondere Bead)tung verdient die Bertilgung ded
Unfrauted in den Ritben. Beim Niibenbau mufp e die erfte
Sorberung fein, dap bdie MNiibe uerft uud allein aufgeht,
alfo daf dag Unfraut jpiter erfdjeint, ald die RNiibe. Died
ift an erreidhen, indbem man in dem Gggenfiridy driflt und
mur bie Ribenreihen guwalzt, wad man vermittelft der Drud-
rolle erreidjen fanm. Mit der Drudrolle fann man bdie
Ritbenreiben bedeutend ftarler feftwalzen, ald b3 beim
MWalzen der gomgen Flade moglid) ift. Die Ritbenreihen
werden bdadurd) viel friiher fijtbar, da in dem Eggenfiridy
bad Unfraut erft fpéter aufgeht. Man fann infolgedeffen
mit bem Haudhadpfiuge, bejww. wit bex Hadmaidine, bie
g:;;[gmmnme fo lange Frautrein Dalten, bi8 man an das

nijdjehaden geht, wobei man aud) bdie RNeihen wieder
frautrem befommt. Bor jebem Haden walzt man am zwed:
mipigften die Flide. Dadurd), dap man bid jum Jubiijdje.
Daden Peine Handarbeit in den Riiben vorzunchmen braudy,
gewinnt man die Feit um Haden ded Getreided mit der
Oand. Nad) dem Verziehen bder RNiiben folgt eine Hand-
bade, die man am beften quer giebt, d. h. man Hadt nur
bie Reiben, in demen bdie Riiben ftehen, welde ber Hand-
pflug, begw. die Majdhine unberiihrt Idpt. Jit man wit
biefem Daden durd), fo Dededen die Ritben in der Regel
den Boden und Halten fih nmun allein rein.

(Deutidye landbw. Woden|dyrift.)

Sleinere Wittheiluugen.
9_!“ Iumfr&ﬁiclgb[abﬂutnimv. Die Frage der Befeitigung
. g A it

eine Dder un!
g}rﬁ{}m Gemeinmefen ﬁuh eifrig bamit befd)dftigt, Borridhiungen und
erfafren gu priifen, welde die Bejeitigung und Igtmmlyung ber Abfalle
begweden. AMit mehr ober meniger &?nlg werben fiber dag Berbrennen

namentlid), wemn dafiir nicht viel Geld ausgeg
werden foll.  Jm allgemeinen Lt fidy sundcft jagen, dah
man biefed Jiel miglid)t wenig durdy Handarbeit erreidhen
, ba fid biefe immer am theuerften fielit. Man tvird
Geriithe und DMafdyinen dagn in gwedmaiger Weife in Ans
wenbung bringen miiffen. m lechteften wird fich died am
Winterforn erreidhen lafien. RNoggen entwidelt fich jo frith,
baf bei reinem Lande und geidylofjenem Beftande fein Un-
Traut hody tommen wird. Aehnlidy ift 3 in der Regel mit
friid Dbeftelitem Weizen, in fpdt Leftclitem jedod), bejonders
wenn er bei firengem Winter erft im Frithjabr anfgebht,
fid fdon mebr lnfraut, und €3 fann alsbald nad
Lrodnen Dder Felder angebradyt fein, mit Ggge und
Hadmafdjine dagegen vorzugehen. Jn dber Regel geniigt ein
mehrmaliged Gggen gur reden Jeit. Jn den Friihjahrs-
faaten: Bohuen, Erbjen, Hafer und Gerfte vertilgt man bad
t am bejten und billigiten durd) Gggen jur redyten

Beit.  Am Deften gefddieht bies gum erfren Male bor
bem Auigehen des Gefreides und jum jweiten Male, wenn
Reptered etwa handlang ift. Die Vertilgung ded Unlrauted

ober Sy von_Haudmull und fiber die RKidrung von Kanalwdfjern
Berfudie gemadyt. Begreifliherocife foften biefelben viel Seld, und fie
angufiellen find mQt alle Stabdte, befonberd Feinere nicht, in ber Cage.
Um fo eher find bdiefe dbanm aber verpflidhtet, benjenigen Berfahren ifr
Fugenmerf jujumenden, welde dadurd), dap fie fih) anderdwo Binveigend
bewdrt haben, von ber Anfi b Berfu i Gin
foldpes Verfahren ift bas jog. Torfmull-Riibelverfabren, bei weldem bes
fanntlidy die Auswurfiloffe in feinen, Handlihen Gefafien, fog. RKiibelm,

unbd durdy i von Torfmull gerndjlod gemacdyt
werben.  Durd) bie Bcrynnblung mit Torf werden gleidhzeitig etwa vors
Banbene Anited: fioffe theilmeife unfadlidy gemadyt. Diejes BVerfahren
ift u. a. in mufiergiiltiger Weife in ber Stadt Hanm.Miinbden eingeridjtet
und bewdafhrt fid dort geseidh Die g i
ber Stabt haben fidh feit feiner Ginfiihrung entjdjieden gebeffert, und die
gefammten Unfoften fitr bie Abfuhr der menfdligen Ausmurfiloffe und
bed Strafienfehridhtd beliefen ik tm Jahre 1898 auj nur 1381 Mt., ein
Betrag, ben aud) bie fleinjte Stadt fiix eine Befferung ifrer gefundheit-
Tigen Berhiltniffe ausgeben fann.

Aderban und Jorfwirth(daft.

[] Dle Berwerthung des ausgewadienen Getretdes, 1. Das
andgemadifente Getreide darf nidt glei) nad) dem Orefdhen zur Miihle
gebradit werben, fondern man muf 8 vorfer erft vollig audtrodnen lafjen,
ben babei abfallenden Auswuds abjoudbern und bad Getreide womiglig
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mit nidit audgemadifenem vermengen. 2. Dad von ben ausgewadyienen
Kornern gewonnene Mehl barf nift fogleid), nadbem e8 von ber Miihle
gefommen, verbaden , fonbern wenigftens feyd Tage an einem
punflen Orte fiehen bleiben und ift dabei Bftereds Umrilhren gu empfehlen.
B. Bet bem Ginteigen bed Mehled bar& nidt au viel und ja nidt gu
beifies Maffer jugegoffen werben. Der Leig felbfl ift, wenn mdglichy, mit
tvodenem Mehl 3u durdyfneten, etwad mehr ju jduern, fdrler gu falzen
unb beim RKneten ctwad jufepen; aud) ein wenig Kimmel fann beis
gemengt werben.

[IRY des W Wenn  die Wiefe nur im
Herbit beweibet werden fann, im Friibiahr aber nidyt, fo find bie Kerbele
pflangen anfangs Mai mit ber Senfe u dpfen; dann gehen bie Pllangen
nad) unb nad) au Grunbe, wenn biefe Arbeit einige Jahre wiederholt
with. An Stelle von Jaude ober Mift dilnge man mit Thomasdmehl

Herdft) und Superphodphat (im Friibjahr). Bur rafdheren Bers

ferung trdgt audy viel bei, wenn nad) bem erfen Scnitt Knaulgrase

famen und vielleidht aud) Mattenfleeforten nadgefet wird. Der Same
witd mit bem Redjen eingebradit.

[] Der Busfall der RKivner auf der Tenme beim Einfahren ift
;::vibnﬂa von bejter Befdjaffenbeit nnd fann, wenn grofe Sorgfalt bei

@ewinnung herrjdt, ein fehr braudpared Saatgut fein. 8 muf
aber, wihrend ber Wagen nod) in ber Tenne fteht, unter dbemfelben vors
efehrt werben, weil e8 leicht burd) bie RNaiber ded Himauds ober Hereins
'ubrvnbm Befdirred befdhibigt wird.

LAnfer Haus- und Bimmergarten.

* Dladenfallen. ©8 lohnt fidh aufierorbentlidy in ben Obfigirten
ole Madenfallen angulegen. Wibrend fonft bei ben ebleren Obftforten bis
40 Progent ber Friite durdy den ,Wurm* entwerthet wurden, betrug
Beuer ben, nadbem jwei Jahre die Mabenfallen angelegt waren,
faum 10 Progent. Weit mehr aber madyt der Werthunterfdhied ans, da
unter bes Babl ber Friidte meiftend die grofiten unbd fddniten angeftoden
waren. &3 ift ja jhmer aled in Rablen ju beweifen; aber ber Erfol
ber ift fo i bafy bie Rablen diberflitffig find.
Oer Mehrerlds durd) den Verfauf der gefunden Friidte decdt bie menigen
®usgaben und bie bavauf verwendete Mithe hunbertfad) und gehort jeyt
a3 Anl ber TMadenjallen mit gu ben regelmdfigen Urbeiten im
Sabreswedyfel.

** Bertilgung von Erdratt Bu ben gefdbrlidft ?ﬂnbm bes
Obftgartens gehoven bie Erbratten ober Wilhimaufe, ba bdiefe die Wurs
q jungen Baume und Striudjer abfrefen undb fo bas Abfterben
i

felben Gerbeifiifren. Die BVertilgung berfelben fann, wenn fid bdie

blidhen Rager in einem Garten eingenifiet haben, forvohl dburdy Waffer,
wie burd) Bift erfolgen. Das tinfﬂﬁ%
Berausguidmemmen. ber Garten eine cbene Fldde, fo felle man
in ber Nahe bes von Nagern am fidrffien Heimgefudyten Theiles cinen
c‘onﬁm Wafjerbehdlter (Faf) auf und Idft 8 mit Wafjer fiillen. Nadys

cinige Ginge aufgegraben find, leitet man bad Waffer an ecinigen

©tellen jugleidy und am befien burd) Sdjlindhe in die Ginge. Schon
nad) menigen Minuten werden bie unbeholfenen Wilhler an bie Obers
flide fommen, wo fie bann, wenn einige Leute jur %ﬂb finb, leidjt
getobtet werben tonmen. Wajfer mup in Hinreidenden Mengen vorhan.
ben fein, um bie Gdinge dnbig, me it
Wenn man bem Woffer einige Carboljdure jufegt, fo werden folde, bie
ungefehen entfomumen, nidjt mehr juriidfommen. Da bas Waffer iiberall
eud) in bie Nejier eindbringt und tort die junge Brut tédtet, fo ift e
bad befte und mirfjamjte WMittel. Beigt bder Garten Unebenheiten, wobei
bas Waffer unterirdifd) abfliefit, fo legt man in bie Gdnge mit Arfenit
befiriene Peterfilienwurzeln. Diefe Wurgeln werden von ben Wiifl-
maufen mit eifigier gefreffen, wobei fie jofort vevenden. Gbenfo fann
man biefe mit Maulwurfeifen fangen, wobei Peterfilienmurzeln ald Lod-
mittel vermenbet werben. Bei une werden bdie Grdratten burd) Ausgichen
vertilgt, wozu 10 bis 20 Kaunen Waffer erforberlidh find.

** Rofenjdadlinge tm Oftober. Dem Samlingsziidhter ift die
SDagebuttenfliege” (Trypeta alternata), eine Bermanbte ber . Kirjdmabe”,
!:?r verhaft. 13 einen gan mertwiirdigen Schmaroger [Gilbert Schilling

ber ihm eigenen poetifhen und ;nix f‘u“ﬂ;licb‘tm Humor gewiirzten Dar:
g8 ife bie ) .

e Mittel ift biefe durd) Waffer

bie R ( P q ) — mexhs
wiltbig aud bem Grunde, weil ihre im Herbft ausfommende Raupe in
Balbermadhfenem Buftande ohne jede Sdugvorridtung fibermwintert, Hierbei
aud) fldrfece RKaltegrabe itberdauert und ifren Frap vom Fritbjahr bis
Suni fortfegt. 3t Borfommen auf Rofen ift jedodh) nur ein gelegent:
lidhes; Bierbei fript fie bie Knodpen aus. #
- g d bei jpiten § Bei fpitem
Pilangen von Biaumen, Strdudern und Stauben ijt mit dem Frojle u
redhnen. Parteren Arten von Gewddien fdhadet er gewdhnlich nicht, vielen
rten aber um fo mehr. Gr verhindert, baf die Wurgeln fidh mit dem
gnbm verbinden und fo um fo mehr von ihm gu leiden Baben. Fehit
e im barauffolgenden Winter an einer SEneedede unbd treten nady dem
?n'ﬂ)iabr aud) nod) Frofte und trodene Witterung himyu, fo fann die fo
oder eingebettete Pflange fig faum am Leben exbalten. Soldjem Bue
flanbe nun vorzubeugen, giebt ¢8 nidtd Befjeres, ald nad) fpdterem Bers
pllangen ben Bodben mit einer Sdift Laub u _iiberziehen. ymeﬂu
milbert ben Froft und fhiigt den Voben im Frlibjahr gegen das Ause
trodnen. o
** Reine Qauberde ftellt man fih auf folgende Weife her: Bldtter
won Nufbdumen, alled Laub der Objibdume und audy vom Wein bringt

man ofne fegliden Bujat auf einen grofien Haufen und

man benfelben fdidhtweife und gut gm mnﬁ: ober mmohmg
burdndft, aufbaut und fefttritt. Jm Laufe bed Jabred jerjept bas
faub, verrottet und wird ju einer jhmwarzen, leidyten, fidh joft wollig an=
filblenben @rbe, bie hin und wicder nodh Refichen von Vlattftielen geigt.
Dur? bas nunmehr erfolgenbe Umiftechen berfelben und meitered Lagern
serfallen aud) biefe modh und fann fpater bie fertige Cauberbe bie befie
B b beim et icbenfien Gewddyfe finden. Beifpields
weife vermenbet man alfo bie Lauberbe {m JFrithjahr 1901, bdie man von
bem Haufen ded8 Herbftes 1899 auf bie gefdhilberte Weife erhalten Hat.

Thier- und Gefliigelzudt.

++ Das Buten der Shimmel. Um die gelbe Farbe ju entfernen,
welde Schimmel leidht an joldhen Stellen erbalten, bie viel mit Mift in
Beriihrung fommen, flampit man Holsfohle mogl Git fein, viiet fie bann
mit Waffer an, fobafh bas Gange einen Buei bildet, fdhmiert nun bie
gelben Fleden ein, laft fie bann trodnen, entfernt hicrauf bas Koflens
pulver mittelt Strohwijdhen und bearbeitet die Stellen titdhtig mit der
Rarbdtide. Die Fleden werden hierburd) volftdndig entfernt und das
Daar befommt eine jdhone, weife Farbe.

++ Bferdefutter auf der Meife. Bei Mandvern, auf Reifen und
Miciden, im Kriege wie im Frieben, ift Roggenmehl wmrit Waffer ges
mifdyt, ein einfaches, i ffer wird i ber
©dweiy und Jtalien vielfad) anflatt des8 Gier iiblidhen Brotfutters banm
gefiittert, wenn bie Betreffenben Pferde auf flarfen Touren nur eine gany
furge Seit jum AuSruben haben. Uuf mandjen Pofttationen ficht man
bort bie Pferbe unmittelbar nady beven Anfunft Mehlwafjer einmehmen,
um bann nad) wenigen Minuten neu geftdrkt, munter weiter gu trabem.
Soldyes Mehlmaffer ift bem fonft iblihen Brotfutter beimeitem vorzus
sichen. Denn Perbe, bie ermilbet unbd duritig find, bediifen ju viel
Reit, um Brot ju faven. Mehlwafier wirlt bagegen erfrifend und ift
im Gegenfap jum Hafer volliy unjhddliy, aud) wemn 8 unmittelbar
nad) grofen Anflrengungen gefiittert wird.

++ Der Shunpfen der Ginfe, audh Shuarre genannt, ift cine
Gntzitndung ber Pujtmwege. Oa bie Patienten feine Luft burd die Nafers
Bcjer befommen, offnen fie den Scnabel jum Athmen und fdhiltteln bem
Stopj, um ben Schleim aus den Nafenlddjern gu entfernen. Beim A
entfteht ein eigenartiq fdnarrender Tom, baber ber Name. Wenn bie
®dnfe nidt Hinveidhend Waffer befommen, fo tritt bie Rmnfbdg Bter yml
unb fann fogar epibemifd werben, fall3 nidyt vedytyeitig cingegriffen wird.
Man muf deshalb fehr auf bie Thieve adten. Die Nafenlocher und ber
Sdnabel werben mit lanmarmem Wafjer gereinigt und von Sehleim bes
freit, barauj mit einer leidjten £8jung von itbermanganfaurem Kafi bes
pinfelt. Su_empfehlen ijt aud, etwas feines Oel in die Nofenider ju
trdnfeln. ~ Man Halte die Thiere warm unbd gebe ihnen trodenes Brobs
futter.

++ Das Beidlagen dex Staldeden mit Feudtigleit entileht in
Stallungen, welde entweder 3u Godh) ober fiir ben vorhanbenen Biehitand
ju grop find ober iiber ber Dede feine Futtervorrdthe baben, fo baf cine
€ & berjelben nidyt b Jn diefer Beyi Baben ju
Bobe unbd ju grope Stallungen, wie fie jeht haufig gebaut werben, ifre
Radtheile fiir die Gejundbeit bed Viehes und giebt dicjer feudte _'thbcrs
fdjlag micht felten Beranlajjung um Faulen bdes Gebilfes. 8 ijt bess
Balb gur Grlangung mwarmer und trodener ©itafle im Winter unulgﬁhﬁ,
daf biefelben im Verbltnif jum vorhandenen Vieh |!|d)t $u_mweit und
su God unb flets vollfommen bejet find, benn Riederidhlage bilben fidy
am licbften ba, wo Pein Wieh fteht, ebenfo in der Nahe von Oeffnungen
in der Dede, weldje sum Herabwerfen des Futterd bienen, weshalb bicfe
am beften auferhalb bes Stalled angebracdyt werden  Abbelfen 1dft fidh
bem Uebel audy, inbem wan bie leerfiehenden Stande mit Stroh bis
obenauf vollidhidytet.

+ Das Sdweifreiben dev Plerde fann von veridyiedenen Nrfadhen
Bertiigren.  So 3. B. bavon, bdaf das Thier Wiitmer hat. Die fehe vevs
Dreitete Anficht, dap dad Thier dann etwas tojfig fei, iftinbefjen ent:
fcbieden irrig. Die gewdhulihite Urfade ift abec Unreinigleit dec Riibe
und bes Schweifes. Ian lajje beibe griindlich reinigen und das Schweife
reiben mird eingefiellt merben.

+1 Weun jollen junge Kiibe sum cviten Male gededt werden ?
Oie Anfidgten Yieviiber find febr vefdhieden, obue dap man fidy |_:hqrb
imme: fiber die Griindbe bierfiir far ift. Das junge Rind darf natiiwlidy
nidyt cher jum Bullen gelaffen werben, ald bis e5 die notgmwendige MBrper:
Tidhe Muabilbung und Kraft befigt. Bu friiseitige Verwendung jur Judt
beeintridhtigt bas mweitere Wachsthumt und erjeugt nur cine gmadlide
Naglommenfdaft. Aud diejem Grunde jolite mit bem Belegen ber Rinder
feinesfalls por einem Alter von 1!, Jahren begonnen werden. Dev erfie
@intritt ber Vrunjt ift bierfiiv nidht mafgedend, denn baufig seigt fidy
diefelbe jhon bei Kalbern im Alter unter cinem Jahr. Gbhenfo falidh) wie
ein au frithaeitiges Belegen ijt anbdererieits ein 3u langed Hinausfdicben
beffelben. Bei fpiter Bulajjung tritt auperorbentlidy lancht lmm‘_d;rbuﬂ_m
und filr bie weitere Folge ganalich gbleiben des Gejdhlechtstriched eim.
Das bingt bamit gufammen, bdap bejonders bei dauernder Stallhaltung
junge, unbelegte Rinber gemeinbin fett werden. Ein Grund m um
bem Jungvieh aud) bei fonjtiger & tterung  taglidy vegel
wegung im Freien ju géunen. Die Erfajrung Hat gelebrt,
man von ben Kilhen bejonders grofe Mildergiebigleit verlangt, man gut
thut, bicjelben jum erftenmale etwas frither belegen ju lajjen. Gtwad
anberes ift ¢8, weun eine fpatere Mafimng mehr in ben Vordergrund tutly




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1899


